Deutscher Bundestag Drucksache 7 l'\Q2. 

7. Wahlperiode 

16. 02. 73 

Sachgebiet 92 


Antwort 

der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Rollmann, Dr. Waigel, Geisenhofer, 
Dr. Hornhues, Dreyer, Nordlohne und Genossen 


betr. Schutz von Kindern im Straßenverkehr 
- Drucksache 7/94 - 


Der Bundesminister für Verkehr hat mit Schreiben vom 16. Fe- 
bruar 1973 - StV 1/36.60.00/36 Va 73 - die Kleine Anfrage wie 
folgt beantwortet: 


1. Warum wurde vom Statistischen Bundesamt trotz Zusicherung 
des Bundesverkehrsministers nach 1968 keine eingehende Son- 
deruntersuchung über Kinderunfälle im Straßenverkehr mehr 
durchgeführt? 

Das Statistische Bundesamt hat für die Jahre 1971, 1970 und 
1969 Sonderuntersuchungen über Kinderunfälle in der Art 
durchgeführt, wie sie für das Jahr 1971 in der Anlage aufgeführt 
sind. Diese Untersuchungen sind dem Bundesminister für Ver- 
kehr zugeleitet worden. Veröffentlicht wurden sie nicht. Das 
Statistische Bundesamt übersendet diese Sonderuntersuchungen 
jedoch an jeden anfragenden Interessenten. 

Für das Jahr 1968 hat das Statistische Bundesamt eine Sonder- 
untersuchung über Straßenverkehrsunfälle von Kindern in der 
von ihm herausgegebenen Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik" 
(Jahrgang 1970, S. 109 ff.) veröffentlicht. 


2. Wann ist damit zu rechnen, daß der Ausbau der Bundesanstalt 
für Straßenwesen zu einem Zentralinstitut für Unfallforschung, 
der 1972 erst sehr zögernd angelaufen ist, abgeschlossen ist? 

Für den vollständigen Ausbau der Bundesanstalt für Straßen- 
wesen (BASt) zur zentralen Stelle für Unfallursachenforschung 
sind nach den Vorschlägen der Projektgruppe, die 1970/1971 
mit der Erarbeitung von Vorschlägen für den Aufbau und die 
Aufgaben dieser Stelle beauftragt war, 74 Stellen für wissen- 
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schaftliche Kräfte und 60 Stellen für Hilfskräfte erforderlich. 
Hiervon hat die BASt im Jahre 1972 15 Stellen bewilligt erhal- 
ten. Außerdem wurden weitere sechs Stellen aus einem anderen 
Bereich der BASt dem neugeschaffenen Bereich „Unfallfor- 
schung", der die Aufgaben der zentralen Stelle für Unfallursa- 
chenforschung wahrnimmt, zugewiesen. Mit diesen 21 Stellen 
ist die erste Aufbaustufe abgeschlossen. 

Die Bundesregierung ist z. Z. bemüht, die personellen Voraus- 
setzungen für die zweite Ausbaustufe zu schaffen. Es wird 
daran festgehalten, den Ausbau des Bereiches Unfallforschung 
im Rahmen der haushaltsmäßigen Möglichkeiten und der Ge- 
gebenheiten am Arbeitsmarkt möglichst bald abzuschließen. Ein 
Zeitpunkt läßt sich noch nicht nennen. 

Daneben wurden für Forschungsaufträge auf dem Gebiet der 
Unfallforschung im Straßenverkehr Bundesmittel zusätzlich bei 
der BASt bereitgestellt. 

1970 = 500 000 DM 

1971 :::: 1500 000 DM 

1972 = 3 200 000 DM. 

Weiter sind für die nächsten Jahre jeweils rd. 4 Mio DM ein- 
geplant. 


3. Wird die Bundesregierung nunmehr dafür Sorge tragen, daß die 
speziellen Gegebenheiten des kindlichen Körpers bei Autoun- 
fällen im Rahmen eines umfassenden Forschungsprojektes un- 
tersucht werden? 


Das Wissen über die Belastbarkeit des Körpers von Erwachse- 
nen wie von Kindern als Kraftfahrzeuginsassen bei Straßenver- 
kehrsunfällen (Biomechanik bzw. Biodynamik) ist national und 
international noch unzureichend. 

Die Bundesregierung hält es für wenig sinnvoll, Erkenntnisse 
auf diesem Gebiet allein bezogen auf den kindlichen Körper 
zu gewinnen. Sie hat deshalb Untersuchungen beim Batelle- 
Institut zur Ermittlung der Beanspruchungsgrenzen für den 
Menschen beim inneren Aufprall in Kraftfahrzeugen eingelei- 
tet. Wegen der erheblichen Schwierigkeiten sind jedoch umfas- 
sende Erkenntnisse kurzfristig nicht zu erwarten. 


4. Ist die Bundesregierung angesichts der Notwendigkeit, die Ge- 
fährdung der Kinder als Mitfahrer im Auto durch die Entwick- 
lung geeigneter Kindersitze und -gurte so bald wie möglich zu 
verringern, bereit, den Fortgang der unvollständig gebliebenen 
Untersuchungen des Batelle-Institutes durch die Bereitstellung 
von weiteren Mitteln zu ermöglichen? 


Die Untersuchungen des Batelle-Institutes werden im Jahre 
1973 weitergeführt. Entsprechende Mittel sind bereitgestellt. 
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5. Was wird die Bundesregierung tun, um die Partnerstaaten der 
Europäischen Gemeinschaften zu aktiver Mitarbeit an der Ent- 
wicklung von Rückhaltevorrichtungen für Kinder zu veranlas- 
sen? 


Die Bundesregierung ist bemüht, mit Hilfe der Ergebnisse der 
unter 4. genannten Untersuchungen des Batelle-Institutes einen 
Anforderungskatalog für die Entwicklung von Rückhaltevor- 
richtungen für Kinder zu schaffen. Dieser Anforderungskata- 
log ist die Voraussetzung für eine Initiative der Bundesre- 
gierung mit dem Ziel, die Partnerstaaten der Europäischen 
Gemeinschaften zur aktiven Mitarbeit auf diesem Gebiet zu be- 
wegen. 


6. Wird die Bundesregierung im nationalen wie im europäischen 
Bereich darauf dringen, daß nach der Entwicklung geeigneter 
Rückhaltevorrichtungen Kinder unter 14 Jahren auf den Vorder- 
sitzen, Kinder unter zwei Jahren auch auf den Rücksitzen nur 
mit Rückhaltevorrichtungen befördert werden dürfen? 

Die Bundesregierung hat die Arbeiten an einem Verkehrssicher- 
heitsprogramm aufgenommen. Dabei wird auch das Problem 
der Verpflichtung von Kraftfahrzeuginsassen zum Anlegen von 
Sicherheitsgurten eingehend geprüft werden. Das Ergebnis die- 
ser Überprüfung wird auch für Rückhaltevorrichtungen für Kin- 
der maßgebend sein. 


7. Ist die Bundesregierung bereit, sich dafür einzusetzen, daß in 
den internationalen Gremien (ECE, Europarat und den Euro- 
päischen Gemeinschaften) Vorschriften für den Einbau geeig- 
neter Kinder-Türsicherungen in Kraftfahrzeugen entwickelt und 
erlassen werden? 

Im Rahmen des Gesamtkomplexes „Sicherung von Kindern in 
Kraftfahrzeugen" wird die Bundesregierung auch den Punkt 
„Kinder-Türsicherungen" aufgreifen und für das Zustandekom- 
men entsprechender internationaler Vorschriften eintreten. Die 
ersten Schritte hierzu sind bereits eingeleitet. 
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Anlage 


Kinderunfälle im Straßenverkehr 1971 

Die erste Sonderuntersuchung über Kinderunfälle im Straßen- 
verkehr wurde 1968 durchgeführt (vgl. WiSta Heft 2, Februar 
1970, S, 109 ff.). Die in den darauffolgenden Jahren 1969 und 

1970 vorgenommenen Untersuchungen zeigten, daß sich an der 
Struktur dieser Unfälle relativ wenig geändert hat. Auch 1971 
gelten, wie die nun vorliegenden Ergebnisse zeigen, bezüglich 
Ursachen, Häufigkeiten und Schwerpunkte dieselben Erkennt- 
nisse wie 1968. Eine Wiederholung dieser Analysen ist auch 
für die kommenden Jahre vorgesehen. 

Abnahme der Kinderunfälle 1971 

Im Jahre 1971 ereigneten sich im Straßenverkehr des Bundes- 
gebietes bei dichterem Verkehr als 1970 (der Kraftfahrzeugbe- 
stand nahm um 7,2 zu) 369 177 Unfälle mit Personenschaden 
(- 2,2 Vo). In etwa gleichem Maße verringerte sich auch die 
Zahl der Unfalltoten, die von 19 193 im Jahre 1970 auf 18 753 
oder 2,3 % abnahm. 

Ähnliche Tendenzen zeigten sich auch bei den Kinderunfällen: 

Es wurden 2 049 Kinder unter 15 Jahren getötet (- 5,4 %) 

25 746 Kinder schwerverletzt (- 2,6 %) 

43 399 Kinder leichtverletzt (- 1,1 Vo). 

Das Unfallgeschehen war 1971 vor allem im Innerortsbereich 
rückläufig. Dadurch gingen insbesondere die Zahlen der ums 
Leben gekommenen Fußgänger und Radfahrer zurück. Da die 
Kinder besonders in dieser Form am Verkehrsgeschehen betei- 
ligt sind, ist daraus die relativ stärkere Abnahme ihrer Unfall- 
toten zu erklären. 

1971 starben bei Straßenverkehrsunfällen 1 208 (- 6,4 Vo) Fuß- 
gänger und 447 (- 9,1 ‘^/o) Radfahrer im Kindesalter. Dagegen 
nahm die Zahl der als Mitfahrer von Kraftfahrzeugen tödlich 
verunglückten Kinder (389) um 4,3 zu. 

Beim Überschreiten der Fahrbahn unterliefen den Kindern die 
meisten Fehler (28 748). Zwar nahm diese Ursache gegenüber 
1970 um 7,0 ^/o ab, trotzdem kam es dabei noch in 1 055 Fällen 
zum Tode eines Kindes. Die Unfallursache „Spielen auf der 
Straße" ist in den letzten Jahren im Abnehmen begriffen. Sie 
verringerte sich auch dieses Jahr bei Unfällen mit Personen- 
schaden um 5,5 % auf 2 384. 

In den einzelnen Bundesländern entwickelte sich das Unfallge- 
schehen unterschiedlich. Vor allem in den norddeutschen Län- 
dern wie Schleswig-Holstein (+ 5,0%), Hamburg (T 7,3^/o) 
und Niedersachsen (+ 2,0%), aber auch in Baden-Württemberg 
(+ 1,1%) sind mehr Buben und Mädchen als Radfahrer und 
Fußgänger verunglückt. Durch einen Rückgang in anderen Bun- 
desländern wurden diese Ergebnisse jedoch kompensiert, so daß 
sich im Bundesdurchschnitt eine Abnahme um 2,7 % ergab. 
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Bezogen auf 100 000 Kinder unter 15 Jahren verunglückten im 
Bundesgebiet 505 bei einem Straßenverkehrsunfall. Das Unfall- 
risiko der Kinder liegt jedoch deutlich unter dem allgemeinen 
Risiko, denn von 100 000 Einwohnern im Bundesgebiet wurden 
876 getötet oder verletzt. 


Statistisches Bundesamt 


1. Bei Straßenverkehrsunfällen verunglückte Kinder 


Jahr 0 

Verunglückte 

dar- 

insge- unter: 

samt getötet 

Fuß- 

gänger 

und zwar als 

Rad- 
fah- 
rer 2) 

Mit- 
fah- 
rer 3) 

Ein- 

wohner 

- 1 

Kraft- 

fahr- 

zeuge 

000 - 

1 

insge- 

samt 

Von 100 000 Einwohnern 

verunglückten 

als als 1 als 

Fuß- Rad- Mit- 

gän- fah- fah- 

wur- 

den 

ge- 

tötet 

1937 

20 620 

1 194 




14 773 

2 848 

140 

ger 

rer , 

rer 

8,1 

1953 

32 807 

1 147 

20 737 

7 962 

4 108 

10 478 

4 343 

313 

198 

76 

39 

10,9 

1954 

32 205 

1 139 

20 887 

7010 

4 308 

10 298 

5 288 

313 

203 

68 

42 

11.1 

1955 

34 015 

1 035 

22 610 

6812 

4 593 

10 145 

6 301 

335 

223 

67 

45 

10,2 

1956 

36 026 

1 097 

24 528 

6 381 

5 117 

9 999 

7 277 

360 

245 

64 

51 

11,0 

1957 

35 906 

1 108 

24 407 

5 661 

5 838 

10 482 

8 043 

343 

233 

54 

56 

10,6 

1958 

37 156 

1 029 

25 253 

5 805 

6 098 

10 636 

8 688 

349 

237 

55 

57 

9,7 

1959 

40 884 

1 162 

26 548 

7 045 

7 291 

10914 

9318 

375 

243 

65 

67 

10,6 

1960 

48 172 

1 320 

29 553 

9 308 

9311 

11 859 

10217 

406 

249 

78 

79 

11,1 

1961 

49 231 

1 396 

29 224 

9 559 

10 448 

12 185 

10 940 

404 

240 

78 

86 

11,5 

1962 

49 548 

1 397 

28 744 

9 177 

11 627 

12 493 

11 506 

397 

230 

73 

93 

11,2 

1963 

50 809 

1 388 

28 343 

9 965 

12 501 

12 780 

12 215 

398 

222 

78 

98 

10,9 

1964 

54 590 

1 636 

29 894 

10 829 

13 867 

13051 

12 824 

418 

229 

83 

106 

12,5 

1965 

54 535 

1 614 

28 965 

10710 

14 860 

13312 

13 575 

410 

218 

80 

112 

12,1 

1966 

58 621 

1 796 

30 474 

11 650 

16 497 

13 574 

14 445 

432 

225 

86 

122 

13,2 

1967 

64 319 

1 909 

32 794 

13918 

17 607 

13 780 

15 000 

467 

238 

101 

128 

13,9 

1968 

65 904 

1 920 

32 693 

14 805 

18 406 

13 969 

15 500 

472 

234 

106 

132 

13,7 

1969 

65 693 

1 919 

32 447 

14 357 

18 889 

14 141 

16 500 

465 

229 

102 

134 

13,6 

1970 

72 499 

2 167 

35 404 

15 048 

22 047 

14 058 

18 000 

516 

252 

107 

157 

15,4 

1971 

71 194 

2 049 

33 173 

15 925 

22 096 

14 110 

19 300 

505 

235 

113 

157 

14,5 


0 1937: Deutsches Reich; Kinder im Alter von 0-13 Jahren 

1953- 1956: Bundesgebiet ohne Saarland; Kinder im Alter von 0-13 Jahren 
1957- 1959: Bundesgebiet; Kinder im Alter von 0-13 Jahren 
Ab 1960: Bundesgebiet; Kinder im Alter von 0-14 Jahren. 

-) 1953- 1956 einschließlich Mitfahrer auf Fahrrädern 
3) einschließlich sonstiger Personen 


5 



Drucksache 7/192 Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Statistisches Bundesamt 


2. Bei Straßenverkehrsunfällen im Bundesgebiet getöteter 
schwer- und leichtverletzte Kinder im Alter von 0-14 Jahren 


Personen 

1968 

1969 

1970 

1971 

Zu- (+) 
bzw. 



Anzahl 

- - 

1. 

i Abnahme 
Vo 

Verunglückte insgesamt 

65 904 

65 693 

72 499 

71 194 

— 1,8 

darunter: Fußgänger 

32 693 

32 447 

35 404 

33 173 

— 6,3 

Radfahrer 

14 805 

14 357 

15 048 

15 925 

+ 5,8 

Mitfahrer 

18 325 

18 782 

21 906 

21 915 

+ 0,0 

Getötete insgesamt 

1 920 

1 919 

2 167 

2 049 

— 5,4 

darunter: Fußgänger 

1 182 

1 146 

1 290 

1 208 

— 6,4 

Radfahrer 

434 

429 

492 

447 

— 9,1 

Mitfahrer 

298 

338 

373 

389 

+ 4,3 

Schwerletzte insgesamt 

24 202 

24 388 

26 436 

25 746 

— 2,6 

darunter: Fußgänger 

14715 

14 830 

16 149 

15 087 

— 6,6 

Radfahrer 

5 279 

5 183 

5 346 

5617 

+ 5,1 

Mitfahrer 

4 183 

4 333 

4 887 

4 964 

+ 1,6 

Leichtverletzte insgesamt 

39 782 

39 386 

43 896 

43 399 

— 1,1 

darunter: Fußgänger 

16 796 

16471 

17 965 

16 878 

— 6,1 

Radfahrer 

9 092 

8 745 

9210 

9 861 

+ 7,1 

Mitfahrer 

13 844 

14 111 

16 646 

16 562 

— 0,5 


Statistisches Bundesamt 

3. Bei Straßenverkehrsunfällen im Bundesgebiet verunglückte Personen 







Zunahme 

je 


1968 , 

1969 

1970 

1971 

bzw. 

100 000 

Personen 





: Abnahme 

Ein- 

j 


Anzahl 


o/o 1 

wohner 

1971 

Im Alter von 15 und mehr Jahren 

Einwohner - 1 000 - 

46215 

47 018 

46 592 

47 174 

+ 1,2 


Verunglückte 

419 450 

423 340 

478 489 

465 618 

— 2,7 

987 

darunter: Fußgänger 

42 473 

42 840 

48 101 

44 265 

— 8,0 

94 

Radfahrer 

30 086 

27 390 

26 702 

26 100 

— 2,3 

55 

Mitfahrer 

134 639 

136915 

157 184 

150 900 

— 4,0 

320 

Im Alter von 0-14 Jahren 

Einwohner - 1 000 - 

13 969 

14 177 

14 058 

14 110 

-f 0,4 


Verunglückte 

65 904 

65 693 

72 499 

71 194 

— 1,8 

505 

darunter: Fußgänger 

32 693 

32 447 

35 404 

33 173 

— 6,3 

235 

Radfahrer 

14 805 

14 357 

15 048 

15 925 

+ 5,8 

113 

Mitfahrer 

18 325 

18 782 

21 906 

21 915 

+ 0,0 

155 

Im Alter von 0-5 Jahren 

Einwohner - 1 000 - 

6 056 

5 920 

5 737 

5 507 

— 4,0 


Verunglückte 

18 690 

18 101 

19 502 

19011 

— 2,5 

345 

darunter: Fußgänger , 

10 580 

10214 

10 497 

10 334 

— 1,6 

188 

Radfahrer 

295 

314 

351 

360 

4- 2,6 

7 

Mitfahrer 

7 806 

7 564 

8 652 

8310 

— 4,0 

151 

Im Alter von 6-14 Jahren 

Einwohner - 1 000 - 

7913 

8 257 

8 321 

8 603 

+ 3,4 


Verunglückte 

47 214 

47 592 

52 997 

52 183 

— 1,5 

607 

darunter: Fußgänger 

22 113 

22 233 

24 907 

22 839 

— 8,3 

265 

Radfahrer 1 

14510 

14 043 

14 697 

15 565 

+ 5,9 

181 

Mitfahrer 

10519 

11 218 

13 254 

13 605 

+ 2,6 

158 
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Statistisches Bundesamt 

4. Bei Straßenverkehrsunfällen verunglückte Fußgänger und Radfahrer nach Ländern 

a) Verunglückte Kinder bis 14 Jahre 


Land 


1970 



1971 


Zu- (-t-) 
bzw. 

getötet 

verletzt 

ver- 

getötet 

verletzt 

ver- 

Abnahme 
in ®/o 




unglückt 



unglückt 

Schleswig-Holstein 

89 

2 351 

2 440 

81 

2 481 

2 562 

+ 5,0 

Hamburg 

37 

1 893 

1 930 

45 

2 025 

2 070 

+ 7,3 

Niedersachsen 

265 

5 201 

5 466 

264 

5310 

5 574 

-f 2,0 

Bremen 

21 

860 

881 

19 

866 

885 

+ 0,5 

Nordrhein-Westfalen 

559 

16 117 

16 676 

533 

15 454 

15 987 

— 4,1 

Hessen 

135 

3 975 

4 110 

98 

3816 

3 914 

— 4,8 

Rheinland-Pfalz 

103 

2 682 

2 785 

90 

2 474 

2 564 

— 7,9 

Baden-Württemberg 

234 

6013 

6 247 

226 

6 089 

6315 

+ 1,1 

Bayern 

282 

6 493 

6 775 

247 

6 079 

6 326 

— 6,6 

Saarland 

39 

988 

1 027 

31 

897 

928 

— 9,6 

Berlin (West) 

18 

2 097 

2 115 

21 

1 952 

1 973 

— 6,7 

Bundesgebiet 

1 782 

48 670 

50 452 

1 655 

47 443 

49 098 

— 2,7 


b) 

Verunglückte über 14 Jahren 




Land 


1970 



1971 


Zu-{-f) 

bzw. 

getötet 

verletzt 

ver- 

getötet 

verletzt 

ver- 

Abnahme 
in */• 




unglückt 



unglückt 

Schleswig-Holstein 

237 

2 794 

3 031 

251 

2 825 

3 076 

+ 1,5 

Hamburg 

228 

2 967 

3 195 

173 

2 865 

3 038 

— 4,9 

Niedersachsen 

840 

8 166 

9 006 

862 

7 823 

8 685 

— 3,6 

Bremen 

84 

1 318 

1 402 

56 

1 396 

1 452 

+ 3,6 

Nordrhein- Westfalen 

1 599 

20 036 

21 635 

1 436 

18 678 

20 114 

— 7,0 

Hessen 

485 

5 527 

6012 

428 

5 162 

5 590 

— 7,0 

Rheinland-Pfalz 

302 

3 501 

3 803 

321 

3 097 

3418 

—10,1 

Baden-Württemberg 

760 

7 799 

8 559 

736 

7 404 

8 140 

— 4,9 

Bayern 

1 224 

12 176 

13 400 

1 027 

11 495 

12 522 

— 6,6 

Saarland 

100 

987 

1 087 

80 

868 

948 

—12,8 

Berlin (West) 

234 

3 439 

3 673 

276 

3 106 

3 382 

— 7,9 

Bundesgebiet 

6 093 

68 710 

74 803 

5 646 

64719 

70 365 

— 5,9 


Statistisches Bundesamt 


5. Ursachen von Straßenverkehrsunfällen im Bundesgebiet, bei denen Kinder verunglückten 


a) Unfallursachen bei Fußgängern von 0 bis 14 Jahren 


Ursache 


Falsches Verhalten beim 
überschreiten der Fahr- 
bahn 

darunter: 

Nichtbeachten des 
Fahrzeugverkehrs 
Plötzliches Hervortreten 
hinter Sichthindernissen 
Spielen auf der Straße 


1969 

Ab- 

Unfälle mit 

nahme 

Per- 

in 

sonen- Getö- 

ö/oi) 

schaden teten 



27 850 

1 016 

— 2,8 

16 859 

639 

— 4,9 

9 401 

310 

— 0,1 

2 878 

145 

— 7,8 


1970 Zu-( + ) 

Unfälle mit I 

I Ab- 

nähme 

sonen- Getö- ; m o/o i) 
schaden teten 


30 900 

1 145 

+ 11,0 

18 606 

715 

+ 10,4 

10 563 

336 

+ 12,4 

2 524 

133 

—12,3 


1971 


Zu-(-f) 

Unfälle mit 

Per- 
sonen- GetÖ- 

schaden teten 

bzw. 

Ab- 

i nähme 
in ®/o M 

28 748 

1 055 

— 7,0 

17 142 

663 

— 7,9 

9 856 

321 

— 6,7 

2 384 

130 

— 5,5 
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b) Unfallursadien bei Radfahrern von 0 bis 14 Jahren 



1969 


Ab- 

1970 


- Zu-( + ) 

1971 


Zu-(J) 

Ursache 

Unfälle mit 

nahme 

Unfälle mit 

bzw. 

Unfälle mit 

bzw. 

Per- 

sonen- 

Getö- 

in 

o/o 1) 

Per- 

sonen- 

Getö- 

Ab- 
nahme 
in o/o 

Per- 

sonen- 

Getö- 

Ab- 
nahme 
in o/o 1) 


schaden 

teten 


schaden 

teten 

schaden 

teten 

Nichtbeachten der 

Vorfahrt 

2410 

78 

“ 7,6 

2614 

89 

+ 8,5 

2 820 

99 

+ 7,9 

Falsches Einbiegen nach 
links 

: 1 481 

36 

— 4,1 

1 525 

53 

+ 3,0 

1 620 

34 

+ 6,2 

Unachtsames Ausfahren 
aus Grundstücken 
Unachtsamer oder ver- 
botener Wechsel des 
Fahrstreifens im fließen- 

966 

28 

— 0,5 

1 049 

39 

+ 8,6 

1 183 

38 

+ 12,8 

den Verkehr 

908 

30 

— 7,3 

1 018 

54 

+ 12,1 

1 153 

49 

+ 13,3 

Keine, nicht rechtzeitige 
oder falsche Anzeige der 
Richtungsänderung 

Verstoß gegen das 

822 

26 

— 8,6 

889 

36 

+ 8,2 

829 

24 

— 6,7 

Rechtsfahrgebot 

703 

32 

— 2,9 

655 

13 

— 6,8 

743 

22 

+ 13,4 

Falsches Wenden 

298 

18 

~ 9,1 

345 

12 

+ 15,8 

343 

15 

— 0,6 

Technische Mängel 
Nichtbenutzung des 

215 

6 

—17,0 

207 

5 

— 3,7 

246 

13 

+ 18,8 

Radweges 

164 

8 

—15,0 

178 

4 

+ 8,5 

169 

6 

~ 5,1 


g Bei Unfällen mit Personenschaden gegenüber dem Vorjahr 
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7. Verunglückte Kinder nach Alter und Art der Verkehrsbeteiligung sowie Einwohner 


Vollendetes 

Lebensjahr 

ins- 

gesamt 

Verunglückte Kinder als Verkehrsteilnehmer 

andere 

Fuß- Rad- Mit- Verkehrs- 
gänger fahrer fahrer teil- 

nehmer 0 

Fußgänger 
' und Rad- 
fahrer zu- 
sammen 

Ein- 

wohner 

Ver- 
unglückte 
je 100 000 
Einwohner 




Anzahl 



1 000 

Anzahl 

0 

91 

23 

- 

68 

— 

23 

774 

11,8 

1 

1 180 

125 

- 

1 055 

- 

125 

831 

142,0 

2 

2 190 

640 

6 

1 542 

2 

646 

913 

239,9 

3 

3 928 

2 081 

12 

1 834 

1 

2 093 

968 

405,8 

4 

5 321 

3 346 

60 

1 914 

1 

3 406 

1 003 

530,5 

5 

6 301 

4 119 

282 

1 897 

3 

4 401 

1 018 

619,0 

0 bis 5 

19011 

10 334 

360 

8310 

7 

10 694 

5 507 

345,2 

6 

7 130 

4 606 

769 

1 753 

2 

5 375 

1 029 

692,9 

7 

7 647 

4 766 

1 367 

1 511 

3 

6 133 

1 033 

740,3 

8 

7 034 

3 872 

1 684 

1 476 

2 

5 556 

1 008 

697,8 

9 

5 761 

2 724 

1 695 

1 336 

6 

4419 

986 

584,3 

10 

5 521 

2 121 

1 939 

1 456 

5 

4 060 

968 

570,4 

11 

5 147 

1 686 

2 073 

1 383 

5 

3 759 

940 

547,6 

12 

4 766 

1 268 

2 099 

1 386 

13 

3 367 

907 

525,5 

13 

4 361 

934 

2 078 

1 334 

15 

3012 

878 

496,7 

14 

4816 

862 

1 861 

1 970 

123 

2 723 

855 

563,3 

6 bis 14 

52 183 

22 839 

15 565 

13 605 

174 

38 404 

8 603 

606,6 

0 bis 14 

71 194 

33 173 

15 925 

21 915 

181 

49 098 

14 110 

504,6 

15 

7 114 

932 

1 609 

3 669 

904 

2 541 

827 

860,2 

16 

13 398 

1 035 

1 288 

6 439 

4 636 

2 323 

817 

1 639,9 

17 

19 758 

1 009 

916 

8 660 

9 173 

1 925 

808 

2 445,3 

15 bis 17 

40 270 

2 976 

3813 

18 768 

14713 

6 789 

2 452 

1 642,3 

18 

21 539 

899 

693 

9218 

10 729 

1 592 

806 

2 672,3 

15 bis 18 

61 809 

3 875 

4 506 

27 986 

25 442 

8 381 

3 258 

1 897,1 


g Mofa-, Mopedfahrer und andere Fahrzeugführer sowie andere Personen als Fußgänger 
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8. Als Fußgänger und Radfahrer verunglückte Kinder (getötete und verletzte) nach Monaten und Uhrzeit 

Von den 6- bis 14jährigen Kindern verunglückten in der Zeit von . . . bis . . . Uhr 


9.00 i 10.00 11.00 I 12.00 I 13.00 i 14.00 | 15.00 i 16.00 | 17.00 ! 18.00 ' 19.00 120.00-23.59 

bis I bis bis 1 bis , bis , bis bis ' bis j bis i bis bis , und 
9.59 i 10.59 11.59 , 12.59 ^ 13.59 ■ 14.59 ' 15.59 | 16.59 • 17.59 | 18.59 | 19.59 ■ 0.00- 6.59 


Fußgänger 


Januar 

302 

1 472 

134 

53 

48 

89 

145 

176 

150 

120 

124 

195 

147 

54 

21 

17 

Februar 

494 

1 881 

137 

43 

60 

117 

175 

250 

186 

120 

174 

281 

197 

98 

21 

22 

März 

602 

2 109 

139 

59 

64 

117 

236 

257 

192 

134 

202 

301 

356 

111 

21 

20 

April 

1 070 

2 135 

87 

59 

66 

109 

188 

192 

185 

163 

214 

306 

316 

172 

49 

29 

Mai 

1 293 

2 403 

132 

46 

85 

140 

228 

246 

206 

198 

174 

292 

361 

193 

69 

33 

Juni 

1 127 

2 085 

98 

63 

75 

131 

197 

223 

142 

154 

201 

270 

244 

169 

65 

53 

Juli 

1 159 

1 771 

64 

53 

93 

108 

182 

158 

125 

112 

134 

195 

238 

158 

83 

68 

August 

1 057 

1 458 

51 

42 

75 

107 

112 

123 

98 

112 

134 

180 

202 

125 

56 

41 

September 

1 147 

1 977 

139 

72 

61 

108 

142 

214 

181 

130 

190 

274 

257 

135 

52 

22 

Oktober 

977 

2 071 

133 

64 

67 

132 

187 

252 

187 

170 

216 

275 

247 

93 

28 

20 

November 

562 

1 845 

181 

76 

69 

90 

193 

219 

164 

111 

154 

222 

218 

88 

37 

23 

Dezember 

544 

1 631 

197 

66 

55 

88 

164 

219 

135 

103 

125 

179 

186 

65 

23 

26 

Jahr zusammen 

10 334 

22 839 

1 492 

696 

818 

1 336 

2 149 

2 529 

1 951 

1 627 

2 042 

2 970 

2 869 

1 461 

525 

374 









Radfahrer 









Januar 

2 

307 

58 

13 

5 

13 

20 

29 

30 

24 

28 

40 

23 

19 

1 

4 

Februar 

8 

471 

46 

23 

9 

21 

31 

45 

39 

50 

58 

57 

59 

23 

5 

5 

März 

11 

676 

50 

14 

17 

18 

54 

64 

70 

59 

86 

89 

91 

45 

11 

8 

April 

29 

1 444 

44 

25 

44 

61 

89 

119 

128 

157 

167 

209 

205 

140 

45 

11 

Mai 

44 

2 102 

97 

35 

37 

81 

125 

170 

189 

222 

208 

283 

331 

187 

89 

48 

Juni 

44 

2 075 

97 

43 

54 

82 

133 

172 

187 

184 

228 

284 

291 

193 

90 

37 

Juli 

48 

2 087 

72 

52 

70 

128 

180 

190 

162 

159 

176 

238 

285 

207 

118 

50 

August 

61 

1 738 

49 

32 

90 

116 

146 

144 

140 

165 

164 

208 

206 

157 

76 

45 

September 

65 

1 837 

107 

34 

43 

53 

120 

162 

150 

175 

191 

289 

302 

137 

51 

23 

Oktober 

26 

1 517 

107 

34 

25 

60 

113 

141 

142 

175 

194 

214 

192 

82 

25 

13 

November 

15 

808 

83 

24 

19 

16 

54 

84 

100 

81 

80 

97 

95 

40 

17 

18 

Dezember 

7 

503 

62 

15 

10 

16 

41 

45 

48 

57 

65 

56 

61 

10 

6 

11 

Jahr zusammen 

360 

15 565 

827 

344 

423 

665 

1 106 

1 365 

1 385 

1 508 

1 645 

2 064 

2 141 

1 240 

534 

273 







Fußgänger und Radfahrer 

zusammen 








Jahr insgesamt 

10 694 

38 404 

2 364 

1 040 

1 241 

2 001 

3 255 

3 894 

3 336 

3 135 

3 687 

5 034 

5 010 

2 701 

1 059 

647 




